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I^ach Feierabend .
Wohl noch niemals ist wegen einer und derselben

Sache eine so große Zahl von Zeitungen und so
fortgesetzt strafrechtlich verfolgt worden, wie gegen¬
wärtig wegen der unerläßlich gewordenen Kritik jenes
Leipziger Unterhaltungsblättchcns : Nach Feierabend .
Keine Massenaktion wegen MajestätSbeleidigung, lvegen
Aufreizung und dergleichen hat einen solchen Umfang
gehabt, wie der Rattenkönig von Prozessen, die auf dem
Privatklagcwcgc — angeblich wegen Beleidigung — der
Verleger jenes Blättchens , Bernhard Meyer, gegen
Blätter aller Parteien angestrengt hat . Er hat ja cinige-
male Verurteilungen wegen formaler Beleidigung er¬
zielt , die auf Geldstrafen von lO bis 100 Mk . hinaus -
liesen. Er hat aber wiederholt die erste sich bietende
Schein-Gelegenheit ergriffen , um seine Klagen zurück-
zuziehcn, so neuestens gegen unsere Parteiorgane in
Ludtvigshafen und Halle a . S „ in letzterem Falle sogar,
wiewohl er die Kleinigkeit von Tausend Mark Butze be¬
ansprucht hatte .

Herr Meyer hatte aber auch mchreremale recht böse
abgcschnittcn. Das waren aber immer rheinische
Gerichte, so die Schöffengerichte zu M .-Gladbach, Vens-
bcrg, Honnef a . Rh., die Landgerichte M .-Gladbach und
Bonn und das Oberlandesgericht zu Köln a . Rh. Die
dort empfangenen Zensuren vyranlatzten den Herrn ,
neuere Prozesse gegen Blätter jener Gegend auf Grund
des ambulanten Gerichtsstandes , der noch für das Pri -
vatklagevcrfahren , tvcnn auch verklausuliert , besteht , vor
das Schöffengericht Leipzig zu bringen , z. B . die Partei¬
organe zu Offcnbach a . M., Elberfeld lind Mann¬
st c i m . Er hat auch bereits erreicht, daß im Falle Offen-
l« ch IM Mk . Geldstrafe ausgesprochen wurden ( cs ist
indes '

Berufung eingelegt ) und hofft nun , dass, während
die Sache gegen das Elbcrfeldcr Organ wiederholt ver¬
tagt wurde , heute, am 7. er. . in dem Mannhciiner Fall
seine Ehre auf die gründlichste Weise repariert werde.
Die Sache kmmte ja an einigen Ecken rechtlicher Natur
scheitern , aber der Angeschnldigtc , Genosse H u t h , der
damals vertretlingsweise in derRedaktion der Mann¬
heimer Volksstimme tätig >var , wird eine Klärung des
Sachverhalts herbcizuführen bestrebt sein .

Es Handelle sich um einen dem Gewcrkschaftsblatt :
Zimincrer entnommenen Artikel, der sich mit der Ver¬
sicherung der Feierabend -Abonnenten und den ungeheu¬
ren Gewinnen des Meyer aus dem inhaltlich wertlosen
Blatt befaßt . Gegen den Zimmerer hat Meyer nicht nur
keinen Strafantrag gestellt ( er könnte ihn auch nicht
mehr stellen , sondern der Redaktion auch noch geschrieben ,
daß er für den Artikel „ verbindlichst danke " bezw . für
die „uneigennützige Förderung " seines Unternehmens .
Die gegen den Redakteur der Volksstirnmc gerichtete
Klageschrift zeigt nicht so verbindlichen Dank, sie gibt
namentlich der Beschwerde darüber Ausdruck , daß den
Aeierabend-Abouuenten deutlich gemacht wird , wie —
abgesehen von den zahllosen Fußangeln der Meyerschen
Ilnfallversichernng — die ganze Herrlichkeit der Versiche¬
rung zu Ende ist , wenn das Avonnement erloschen ist,
also vor allem auch da»>n , »venu das Unternehmen ein-
liial nickst niebr fortgesetzt wird , loas ja jeden Tilg ge¬
schehen könnte ; niemand könnte den Verleger daran
hindern , wenn er z. B . „ sein Schäfchen im Trockenen "
habe .

Diese Versicherung gegen Tod bezw . Inva¬
lidität durch Unfall, sowie die noch famosere Tterbever -
sicherung , alle ihre Unterlagen gesetzlicher, rechnerischer
und finanzieller Natur und die geschickte Reklame
Meyers , nach der die Leute mehr zu haben glauben ,
als er tatsächlich verspricht, sind also im Grunde Gegen¬
stand dieses Prozesses. Allerdings hat das zum Teil
schon in den anderen Prozessen gespielt, aber die voni
Gen . Huth gestellten Anträge sind geeignet, der ganze »

Sache so völlig wie noch nie auf den Grund
zu gehen, wenn den Anträgen stattgegebcn tvird. So ist
z. B . -auf die Urteile der Gerichte in M .-Gladbach gegen
den Neichstagsabgeordneten Giesberts Bezug ge¬
nommen worden, in denen cs u . a . heißt , daß „ die
Kritik des Angeklagten: „Das Unternehmen ( Nach
Feierabend ) sei eine Spekulation auf die Massen, die
Auszahlungen seien im Vergleich zu den Einnahmen
kläglich " vollberechtigt ist ; denn bei einer anch
nur oberflächlichen Beachtung erhellt zur Genüge , daß eS
dem Privatkläger im Grunde genommen nicht so
sehr um die volksfreundliche , großartige
Wohlfahrtseinrichtung zu tun ist , sondern
nur unter dem Deckmantel der sozialen
Tat zum größten Teil seinen eigenen Vorteil
w a h r z u n e h m e n .

"

Zu den Beweismitteln , auf die der Angeklagte
Gewicht legt, gehören auch die Versicherungs -
Bedingungen der hinter Herrn Meyer stehenden
Nürnberger Lcbensversicherungsbank, insbesondere auf
deren 8 11 , in dem cs ausdrücklich heißt , daß mit
dem Erlöschen des Abonnements auf das
Blatt jeder Anspruch auf Grund der Versicherung
erlischt und daß d a s g l e i ch e der Fall ist , wenn der
zwischen Meyer und der Bank abgeschlossene Vertrag er¬
loschen ist . Den Inhalt dieses Vertrages be¬
weiskräftig f e st z u st e l l e n ist daher von großer
Wichtigkeit, und Gen . Huth hat dahingehende Anträge
gestellt. Zugleich hat er die Ladung eines Versiche¬
rungs - Mathematikers als Sachverständigen
beantragt .

Wir erhalten heute folgenden Brief : Sie machen
wieder einmal in ihrem Blatte liebenswürdigerweise
Propaganda für mein Unternehmen „Stach Feierabend " .
Ich danke Ihnen hiermit verbindlichst für die kostenlose
Unterstützung meiner Bestrebungen und teile Ihnen , da¬
mit Sic in Ihrem löblichen Tun weiter fortfahren kön¬
nen , mit , daß die von ihnen veröffentlichte Liste derjeni¬
gen Blätter , gegen welche ich Klage angestrengt habe ,
noch lange nicht vollständig ist . Ganz neuerdings erst
sind die Redakteure Prager vom Offenbacher Abendblatt
und Pchla vom Sächsischen Volksblatt , Zwickau , zu je
IM Mk . Strafe verurteilt worden, und andere werden
ihnen demnächst folgen. Vielleicht geben Sie dieses Ihren
Lesern noch bekannt.

Daß ich jetzt ausnahmslos in Leipzig klage , ist richtig,
und ich enipfinde den fliegenden Gerichtsstand, welcher
für Privat -Belcidiguugsklagen noch besteht , als eine sehr
angenehme Einrichtung , welche mir hoffentlich eines Ta¬
ges auch Ihnen gegenüber zugute kommen wird .

Aus der „ Kritik"
, welche die um meine Erfolge mich

beneidenden Blätter an meinem Unternehmen üben,
mache ich mir nicht ein Iota , denn diese „Kritik" ist keine
Kritik , sondern ein Herunterreißen , dessen Wert und
dessen Gründe die einsichtige Lcserschaft längst durch¬
schaut hat . Geschäftlich schädigen können Sie mich durch
alle Ihre Paroxysmen überhaupt nicht ; lediglich die un¬
flätigen Beschimpfungen und Verungliiupfungen , tvelche
mir persönlich gar zu nahetrctcn , ahnde ich mit den ge¬
setzlichen Mitteln und wahre damit nur mein gutes
Recht . Ihre Hoffnung , daß mit der „Feierabend "-
Reklame endlich Feierabend gemacht werde, mag ja für
Tie einen recht erquicklichen Anblick in die Zukunft bil¬
den, solange aber die vor meinen Erfolgen zitternde
Presse mir die Freundlichkeit erweist , spaltenlange Ar¬
tikel über Nach Feierabend zu schreiben und mir dadurch
viele Tausende Mark für Inserate und Prospekte zu
ersparen , tvird meine Reklame nicht auSsterben. Sie tun
mir den größten Gefallen , tvcnn auch Sie wie bisher
dazu beitragen , die Abonnentenzahl meines Blattes zu
vergrößern , und in Anerkennung Ihrer Verdienste um

mein lknternehmen lade ich Sic schon heute zur Feier des
millionsten Abonnenten ergebenst ein.

Mit vorzüglicher Hochachtung
Bernhard Meyer .

Wir werden dem Herrn Bernhard Meyer , dem Ver¬
leger des : Nach Feierabend , das großsprecherische Wesen
schon äbgctvöhncu; darauf kann er sich verlassen.

Soziale Rundfchau*
b. Protestierend « Aktionäre . Die nächste General¬

versammlung der Mannheimer S e i l i » d u st r i e
hat sich mit einem Protest gegen den Generaldirektor
Wenk - Wolff zu befassen . Dieser hat den Gewinn¬
anteil dadurch gekürzt , daß er sich I17 000 Mk .
Tantieme zuschrieb , um für die Zeit der letzten 12 Jahre
sich dadurch einen Anspruch zu sschern. Dagegen tvird
behauptet, daß sich au? den früheren , von Wenk- Wolff
aufgestellten Bilanzen ein solcher Anspruch nicht er¬
gibt. Die Minderheit hat einen Protest zu Protokoll
gegeben und verlangt die Prüfung durch eine Revisions¬
kommission .

Ein Feld für die neue Tantieme -Steuer !

herab die Kandidatur Grillenbergers . Trotz alledem be
wies die vernichtet geglaubte Sozialdemokratie am
Wahltage, daß sie sich des besten Wohlseins erfreute;das Resultat ivar , daß Grillenberger mit dein fortschritt »
lichen Kandidaten in die Stichwahl gelangte, aus der
er als Sieger hervorging . Der Wahlkreis Nürnberg
ivar endgiltig erobert . Nur noch einmal, im Jahre 1384;

'
wurde Stichwahl notwendig , von dann ab schlug dir
Sozialdemokratie ihre Gegner schon im ersten Wablgapg
mit einem erllecklichen Stimmenvocsprung aus dem Felde .

Die Nürnberger Parteigenossen haben also Ursache
genug, das Jubiläum ihres ersten Wahlsieges zu feiern .

'
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Hus der Partei .
Ei »« Partcijubiläum . In Nürnberg sind in

diesem Jahre so viel patriotische Gedenktage gefeiert
worden, daß unsere dortigen Parteigenossen von dem
Jubiläumskoller angesteckt wurden und eS sich nicht nehmen
lassen wollen , ein Jubiläum zu begehen und zwar ein
ganz kriegerisches , nämlich das Jubiläum der Eroberung
Nürnbergs durch die Sozialdemokratie . Am 8 . November
sind 25 Jahre verflossen , seitdem der Wahlkreis Nürn¬
berg ununterbrochen sozialdemokratisch im Reichstag ver¬
treten ist. Er war zugleich auch der erste Wahlkreis in
Bayern , der von der Sozialdemokratie gewonnen wurde.
Der Wahlsieg von 1881 war für Nürnberg ein kolossaler
Erfolg. Die

'
Partei tvar zu jener Zeit erst kaum zehn

Jahre alt . Ein Häuflein radikaler Elemente, die sich
» ach dem Nürnberger Vereinstage von dem noch i>» fort¬
schrittlichen Fahrwasser segelnden Arbeiterverein abge¬
splittert hatten , propagierte die Bestrebungen der Inter¬
nationalen Arbeiter-Assoziation und vermaß sich, bei der
ersten NeichstagStvahl 1371 einen eigenen Kandidaten in
der Person des Gießmeisters Faaz aufzustellen . Sie
wurden mit Hobn und Spott überschüttet, als ihr Kan¬
didat bei der Wahl ganze 310 Stimme » erhielt ; ernst
nahm sie niemand. Aber gar bald sollte sich das Blätt -
lei» tvenden . Als der junge Scblossergeselle Karl
Gr illen b e rge r in die Bewegung eintrat und sich
rasch zur leitenden Stelle emporschwana, als das 1871
von Demokraten und Sozialisten gegründete Demokratische
Wochenblatt in den Besitz der Gesamtpartei überging und
Grillenberger Redakteur wurde, ging eS mit Riesen¬
schritten vorwärts . In hellen Scharen entliefen die Ar¬
beiter ans dem fortschrittlichen Lager . Als Grillenberger
1874 zu» ! eistenniale für den Reichstag kandidierte,
brachte er es bereits auf 5300 gegen rund 110C0 fort¬
schrittliche Stimmen .

Nun lachten die Fortschrittler nicht mehr ; sie sahen ,
daß sie eS n it einem sehr gefährlichen Gegner zu tun
hatten . Allen gutgefinnten Bürgern fuhr aber ei » jäyer
Schreck in die Glieder, als Grillenberger 1877 mit dem
fortschrittlichen Kandidaten in die Stichtvahl kam. Gegen¬
über de» vereinten Kraftanstrengungen des entsetzten
Bürgertums unterlag er mit einer geringen Minderheit.
Dann kainen 1878 die Attentatswahlen , bei denen die
Partei trotz aller Hetzereien , Verfolgungen, Wahlbe-
eiuflusjliuqen usw. nicht nur keinen Rückgang , sonder »
einen lleinen Fortschritt ( 137 Stimmen ) zu verzeichne »
hatte Diesmal kamen wir jedoch nicht in die Stichwahl,
weil das durch den Attentatsschrecken aufgescheiichie,-sonst
indifferente Spießbürgertum durch da » rote Gespenst an
die Urne getrieben wurde.

In die Wahlbewegung 1881 konnte die Partei nicht
eintreten, weil ihr die Abhaltung von Versaminlungen.
die Verteilung von Flugblättern usw . verboten wurde.
Der Kandidat konnte nicht öffentlich anfqestellt werden .
Ans einem Ausflüge, den eine Anzahl Genossen in den
Reichswald unternahm , stieg der au» Berlin ausgeiviesene
Genosse Leist auf einen Baum und proklamierte von oben

Durlach , 6. Nov . Hier fand am Montag Abend eine
Vollversammlung der organisierten Mail rer
statt, die sich damit zu beschäftigen hatte , ob der am
25. März 1Ü05 mit den Arbeitgebern auf die Dauer vo»
2 Jahren abgeschlossene Tarifvertrag gekündigt werden
soll. In nnbetracht der seit 2 Jahren eingetrelenen
TeuermigSverhältnisse waren die Maurer der Ansicht, daß
der Lohn für die Maurer im kommenden Jahre nnter
allen Umständen erhöht werden muß und beschlossen
deshalb auch mit 148 gegen S Stimmen , den Vertrag
zu kündigen .

Im weitern tvnrde eine Lohnkommiffion gewählt, di»
sich in aller Bälde damit zu beschäftigen hat, die Forde¬
rungen für das Jahr 1907 zu formulieren.

Lahr , 7 . Nov . Zum Textilarbeiter streik .
Die Lahrer Zeitung brachte in der Nr. 2t>0 einen Artikel,
tvvri» sie schrieb, daß ihr von „ best unterrichteter Seile "
niitgeteilt wurde, daß nicht sämtliche Arbeiter in den
Aiisstand getreten sind, sondern nur die Mehrzahl der
SLeber. Wahrheit aber ist, daß bei den Firme» Kiefer ,
Schaab und Scholder alle Weber bis ans zwei im
Ausstand sind . Bei der Finna Zimmermann jun . & Co.
sind sämtliche Weber in den Ausstand getreten, und
die Arbeiterinnen, welche nicht gleich mit den Webern
kündigten , taten dieses nur aus taktischen Gründen . Da»
alles weiß die „ best unterrichtete Seite " der Lahrer
Zeitung, die leicht zu erraten ist, ganz gut . Aber sie
will den ganzen Umfang dieses Kampfe ? i» ein andere»
Licht stellen , denn gerade diese „ Seite " ist eS , welche die
armen Weber in den Ausstand getrieben hat.
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Badifche Chronik.
Pforzheim .

7 . November.
— Go l d a r b e i t e r . Der Metallarbeiter -Verband

hatte zum Montag Abend in Beckhs Saal eine Ver -
trauensmänncrversammlung eiuberufen , um Stellung
zu der den Arbeitern in den letzten Tage» vorgelegien
Fabritordnuug und zu dem famosen „ Küudigungszettcl"

zu nehmen. Sämtliche Vertrauensleute waren erschie¬
nen und außerdem hatten noch eine ganze Anzahl Fabri¬
ken und Werkstätten «mläßlich dieser neuen Ereignisse
Vertrauensleute gewählt , so daß der Harmonicsaal di«
Menge kaum fassen konnte. Viele mußte» sich mit einem
Stehplatz begnügen. Die Scharfmacher unter den Ar¬
beitgebern, die , wie es scheint , im Arbeitgeberverband
jetzt die Oberhand gewonnen haben, haben mit diesen
Dingen natürlich ein Feuerlein angczündet, an dem die
organisierten Arbeiter auch beqircm und leicht warm
wurden. Durch diese Maßnahmen hat der Verband in
den letzten Tagen , vom Freitag ab , fast wieder 500 Reu»
anfnabinen zu verzeichnen . Die Entrüstung in den
Kreisen der Arbeiter ist aber anch allgemein.

Die Vertrauensleute des Verbandes beschlossen denn
anch einstiinmig, nachdem eine kurze Besprechung der
Fabrikordnung und des KündigungSzettcls vorauf ge¬
gangen war , der Arbeiterschaft die unbedingte Zurück¬
weisung der Fabrikordnung und des Kündigungszettel»
zu empfehlen. Ferner wurde die Geschäftsleitung de»
deutschen Metallarbeitervcrbandes beauftragt , ihrerseit»
dem Vorstand des Arbeitgeberverbandes sofort Abände¬
rungsvorschläge zu unterbreiten und eine gemeinsam «
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(Rachdr . verb .)

Eine der ersten Folgen der Aufklärting in der Ge¬
werkschaft bestand bei Iurgis in dem Wunsche , Englisch
zlt lernen . Er wollte verstehen , was in den Versamm¬
lungen vorging, mn teil daran nehmen z»i können . Er
begann aufzuhorchen und einzelne Worte aufzulesen .
Die Kinder , welche in drr Schule schnell Englisch lernten ,
lehrten ihn einige Vokabeln, und ein Freund lieh ihm
ein Buch , in dein ebenfalls englische Vokabeln enthalten
waren . Ona las sie ihm vor. Nun wurde Iurgis trau¬
rig , daß er nicht lesen konnte , und als er später im Win¬
ter hörte , daß es eine freie Nachtschule gab , ging er hin
und schrieb sich ein . Jeden Abend nach der Arbeit w'an -
dcrte er nach der Schule ; er ging, wenn er auch nur
eine halbe Stunde übrig hatte . Sie lehrten ihn Englisch
lesen und sprechen , und toenn er nur Zeit gehabt Hütte ,
würden sie ihn iwch mehr gelehrt haben.

Aber noch eine andere große Veränderung rief die
Gewerkschaft bei Iurgis hervor. Er begann der Politik
Aufmerksamkeit zu schenken. Er wurde Demokrat. Die
Gewerkschaft stellte einen kleinen Staat dar , eine Minia¬
tur -Republik. Die Angelegenheiten des Verbandes wa¬
ren die von jedermann , und jedermann durfte sein Wort
dazu hcrgeben. Mit anderen Worten , Iurgis lernte über
Politik sprechen . Dort , von wo er gekommen loar , gab cs
keine Politik — in Rußland hielt man die Regierung
für eine Plage toie Blitz und Hagel.

„ Bück dich , Brüderchen, bück dich !" flüsterten die alten
Bauern untereinander . „ Bück dich , Bruder ! Alles geht
vorüber ."

Und als Iurgis nach Amerika gckoinmen ivar , hatte
er anfangs geglaubt , da wäre es ebenso . Er hatte sagen
hören, es wäre ein freies Land , aber was bedeutete das ?
Er fand , daß hier , ebenso wie in Rußland , reiche Leute
waren , denen alles gehörte, und wenn ein Armer keine
Arbeit hatte , tat der Hunger ihm hier ebenso weh wie
dort.

Als Iurgis drei Wollten bei Browns gearbeitet hatte ,
kam eines Abends ein Mann zu ihm , der als Nacht¬
wächter beschäftigt war und ihn fragte , ob er sich nicht
naturalisieren lassen und amerikanischer Bürger werden
wollte. Iurgis wußte nicht , was er meinte , aber der
Mann machte ihm die Cache und die Vorteile klar. Erst¬
lich, cs würde ihm nichts kosten und ihm einen halben
freien Tag ohne Lohnabzug verschaffen , wenn der Wahl¬
tag kam ; er durfte mitwählen , urid das bedeute schon
etwas . Iurgis nahm den Rat dankbar an , der Nacht¬
wächter sprach mit dem Aufseher, und Iurgis bekam den
Tag frei . Später , als er einen freien Tag verlangte , um
zu heiraten , tourde er ihm abgeschlagen . Der Himmel
mochte loiffen, welche Macht im anderen Falle das Wun¬
der vollbracht hatte . Er ging mit dem Manne , der noch
einige andere frische Emigranten anflas , Polen , Litauer
und Slowake» , — er nahm sie alle mit hinaus zu einem
eleganten , vierspännigen Wagen, der scholl niit 15 oder
20 Mann besetzt war . Es war eine schöne Gelegenheit,
die Stadl zu sehen , und die ganze Gesellschaft hatte einen
guten Tag und bekam viel Bier zu trinken . So fuhren
sie zur Stadt und hielten endlich vor einem imposanten
Granitgebäude , in welchem sie von einem Beamten em¬
pfangen wurden . Dieser hatte die Papiere schon fertig ,
nur die Namen wurden noch eingetragen . Dann mußte
jeder einen Eid nachsprcchen , von dem er kein Wort ver¬
stand , und bekam ein hübsch verziertes Dokument ge¬
schenkt, das mit einem großen roten Siegel und dem
Wappen der Vereinigten Staaten geschmückt tvar . Es
wurde ihnen angekündigt, daß sie Bürger der Republik
geworden und der Präsident jetzt ihresgleichen sei .
Einen Monat später hatte Iurgis eine neue Zusammen¬
kunft mit demselben Man ». Der sagte ihm , wo er sich
nun als Wähler einschreiben lassen müsse.

Endlich, als der Wahltag kam , tourde in den Schlacht¬
häusern angekündigt, daß die Männer , tvelche zu tvählen
wünschten, biö 9 Uhr des Morgens frei hätten . Derselbe
Nachtlvächter nahm Iurgis und den Rest seiner Horde
mit in das Hintrrziimner eines Schanitokals und zeigte
jedem, wie er einen Wahlzettcl zu zeichnen hatte . Dann
gab er jedem zwei Dollar und nahm sie rnit zu dem
Wahllokal, vor dem ein Polizist darauf acht gab , daß sie
richtig hineinkamen. Iurgis war sehr stolz über diesen

Glücksfall, bis er heimkam und Jonas traf , den ein Ob¬
mann beiseite genommen und ihm heimlich vier Dollar
geboten hatte , wenn er dreimal seine Stimme abgeben
lvollte — welches Anerbieten selbstverständlich dankbar
von ihm angenommen worden war .

In der Gewerkschaft ward Iurgis später das Geheim¬
nis enthüllt , und er erfuhr , daß Amerika sich in der
Hinsicht von Rußland scharf unterschied. Es stellte eine
demokratische Republik dar . Die Beamten , welche die
Verwaltung in Händen hatten und alle Aemter besetzten ,
mußten erst gewählt werden . Run gab es zwei rivali¬
sierende Gesellschaften von Aemtcrjägern , sogenannte
politische Parteien , und wer von den beiden die meisten
Stimmen zu kaufen vermochte , erbeutete die Aemter ;
zuweilen aber war der Ausgang der Wahl sehr ungewiß
und dann hatte der arme Mann auch mal eine Gelegen¬
heit, mitzureden . In den Viehhöfen war das nur bei
National - und Staatslvahlen der Fall , bei Lokalwahlen
hatte die demokratische Partei alles in der Hand . Der
demokratische Führer des Distrikts war ein kleiner Ir¬
länder mit Namen Mike Scully . Scully hatte ein mäch¬
tiges Parteiansehen im Staat und beaufsichtigte sogar
den Bürgeriueister der Stadt , — so sagte man wenig¬
stens. Er prahlte damit , daß er die Viehhöfe in der
Tasche hätte . Er tvar ein enorm reicher Mann und hatte
bei allen guten Geschästsgelegenheiten in der Nachbar¬
schaft seine .Hand im Spiele . Scully gehörte z. B . der
größte Waffertümpel , welchen Jurgi » und Ona am ersten
Tage ihrer Ankunft gesehen hatten . Aber nicht allein
der Wassertümpel war sein Eigentum , sondern auch die
Zicgelsabrik daneben. Er nahm zuerst den Sand heraus
und machte Ziegel daraus , und dann hatte die Stadt
Kehricht zu bringen , um die Löcher wieder auszufüllen ,
damit er auf diesen Kehrichthaufen Häuser bauen und
sie verkaufen konnte . Dann verkaufte er der Stadt seine
Ziegel zu Preisen , die er bestimmt«, und di« Stadt kam
urid packte sie auf ihre Wagen. Auch die andere Grube
daneben gehörte ihm, worin da» stagnierende Wasser
tvar . und er tvar et , der das EiS hackte und verkaufte,
und er brauchte sogar — wenn die Leute die Wahrheit
sprachen — nichts dafür zu bezahlen. Ja , er hatte sogar
das Eishaus ans Holz gebaut , da» der Stadt gehörte,
und auch dafür nichts zu bezahlen gehabt. Die Zeitungen

hatten damals die Geschichte ausgenommen, und es hatte
einen Skandal gegeben . Aber Scully hatte irgend einen
Menschen gekauft, der alles auf sich nahm und dann
außer Landes ging. Es wurde auch gesagt , daß Scully
seinen Ziegelofen ebenso gebaut hatte wie das Eishau »/
und daß die Arbeiter in Stadtlohn gestanden hätten»
während sie bei ihm arbeiteten . Aber alle diese Ge¬
schichten mußte man förmlich aus den Leuten heraus«
pressen . Es ging sie nichts an , und Mike Scully war eia
ganz guter Kerl, rnit dein man sich nur gut steheu mußte.
Ein Zettel von seiner Hand war zu jeder Zeit so gut
wie eine Stelle im Packhause. Er selbst beschäftigte eine
Menge Leute, ließ sie nur acht Stunden arbeiten und
zahlte die höchsten Löhne. Das verschaffte ihm viele
Freunde , die er alle in der „ War Whoop Leaguc" zusain-
mengebracht hatte . Das aber war her größte Kltib mit
dem größten Klubhause in Chicago . Die Mitglieder
veranstalteten dann und wann Faustkämpfe und Hahnen¬
kämpfe , sogar Hundekäurpfe. Die Polizisten des Distrikt »
gehörten auch mit zu dem Klub , und anstatt die Kämpf «
zu verhindern , verkauften sie dazu die BillctS. Auch der
Nachtwächter , welcher Iurgis zum Naturaltfieren g«"
raten , war einer von den „ Indianern "

, wie die Mitglie¬
der de» Klub» genannt wurden —, und an Wahltagen
waren Hunderte von ihnen mit großen Geldbeuteln un¬
terwegs, und boten Freitrunk an in allen Trinkhalle»'
Alle Trinkstellenbesttzer mußten „Indianer " werden unt
hohe Beiträge leisten, sonst konnten sie Sonntags kci*
Geschäft machen und durften überhaupt kein Spiel i»
ihren Zimmern dulden . In derselben Art hatte Scully
alle Stellen im Feuerdepartement zu seiner Disposttio»-
Er baute irgendwo an der Ashland Avenue einen Häuft«'
block mit Wohnungen , und der Bauführer bezog sein««
Gehalt al » Stadtinspektor der Kanäle . Der Stadtinspd '
tor der Wasserleitungen war tot und begraben, abe»

irgend jemand bezog noch immer seinen Gehalt.
Stadtinspektor für Straßenwescn war der Wirt in de«

„ War Whoop Leagne"
, und man raunte sich unterem«»'

der zu , daß e» jedem Handelsmann teuer zu stehen koM
men konnte, der nicht für Scully eintrat .

lFortfetzung folgt.)
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Versammlungsberieble.
Partei .

L. Aue, 7. Nov. Letzten Sonntag veranstaltete der
«inokratische Verein eine öffentlich« Versammlung ,

Welcher Genösse Wuttke über die Verteuerung der
jmittel sprach. Die Versammlung war sehr gut

ht , besonder- waren sehr viele Frauen anwesend,
H mit lebhaftem Interesse den Ausführungen des Red-

folgten.
In nächster Zeit findet wieder eine Versammlung

igit , in welcher über die Grundsätze und Forderungen
kt Sozialdemokratie gesprochen wird.

Geriebtszeitung .
| Karlsruhe, 8. Nov. Sitzung der Strafkammer II .

Herfitzender : Landgerichtsrat Dr. S ch i ck. Vertreter der
poA Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr . Rud .
»ann .

In der heutigen Sitzung der Strafkammer II stand
Ute ein Fall zur Verhandlung , eine Anklage wegen
Diebstahls und Hehlerei. In der Anklagebank erschienen

Lltex in Pforzheim wohnende Burschen, der IS Jahre alte
kqlöhner Robert N a i e I aus Pforzheim , der 18 Jahre
«B« Taglöhner Friedrich Spiegel auS Gräfenhausen ,
8 ISjährige Taglöhner Viktor Rinaldi auS Salim
Hnmkreich ) und der im gleichen Alter stehende Fässer
ttkar Binder aus Pforzheim . Naiel war des mehr-
stchen Diebstahls angeklagt ; die übrigen Angeschuldigten
Hülm sich wegen Hehlerei zu verantworten . Von dem
Ingeklagten Naiel wurden in der Zeit vom 25 . August
» 22 . September in Pforzheim und Dill -Weißenstein
mhrere Diebstähle verübt. Er stieg dreimal in die
Kchnüng der Frau Durban , Gerberstraße 39 in Pforz¬
heim, ein. und entwendete am 25. August ein Porte «
»amaie mit 1,26 Mk. Inhalt , am 14 . September eine
Urchbüchse mit 16,50 Mk . und am 18. September aus

Tfttent Schranke , den er erbrach , den Geldbetrag von
K Mk. Mit diesem Gelbe machte Naiel noch am gleichen
kage in Begleitung des Binder , der 18 Mk . geschenkt
«chielt , eine Fahrt nach Karlsruhe zu den Jubiläums -
Mlichkeiten . Als beide abends wieder nach Pforz¬
heim zurückkchrtcn , waren von den 82 Mk . nur noch8 Pfennig vorhanden. Das übrige Geld hatte man an
emem Nachmittag durchzubringen verstanden. Am 22.
keptember beging Naiel einen weiteren Diebstahl. In
M -Weißenstein stieg er in die Wohnung des Gärtners
üoih ein und entwendete dort einen Glaserdiamant im
Leite von 8 Mk. und einen Ehering im Werte von 12
Lark. Noch am gleichen Tage stahl dann dieser Ange¬
lte auS der in der Gymnasiumsstraße zu Pforzheim
Gelegenen Wohnung der Frau Bader eine Sparbüchse
*it einigen Mark Inhalt , eine Herrenuhr mit Haar¬ige und eine Kasteite mit 25 Mk. Auch in diesem Falle
Ar Naiel durch ein Fenster eingestiegen . Bon den ent-
Andetcn Gegenständen gab er Uhr, Kette und Ehering

Mitangeklagten Spiegel und Rinaldi , denen er auch
vertraute , wie die Sachen in seinen Besitz gekommen
aen und wo sie herstammten. . In der heutigen Ver¬
edlung waren die Angeklagten geständig. Naiel er-

| " " e. baß er durch eine gewisse Notlage dazu gekommen
zu stehlen , da eS ihm nicht gelungen wäre , Arbeit

l finden. Das Gericht verurteilte Naiel zu 1 Jahr
» Monaten Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untcrsuchungs-

ct, Spiegel zu 6 Wochen Gefängnis , abzüglich 4 Wochen
üersuchungshaft . Rinaldi zu 3 Wochen Gefängnis ,

durch die Untersuchungshaft, und Binder zuMonaten Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungs-
lshaft .

Hiia dem Reiche.
München, 7 . Nov. Wegen des Diebstahls in der kgl."vze, der seinerzeit so großes Aufsehen erregte , wurde

der OekouomiehandwcrkerWilhelm König zu vier
ten zwei Monaten und der Münzarbeiter Wilhelm

üu 4 Jahren 6 Monaten Gefängnis verurteilt .
Korms, 6. Nov. Die Aerztc - Affäre . Be-"utlich ereignete sich hier der nicht geringes Aufsehen

Äsende Vorfall, daß eine Anzahl von Acrzten sich wci -
in der Nacht zur Hilfeleistung bei einer in an -

w Umständen befindlichen Frau zu erscheinen , welcher
^ Ader gesprungen war . Infolge der mangelnden
»buchen -Hilfe verblutete die Frau und wurde von dem

ber vergebens nach Aerzten fortgestürzt war , alS«
^ tot vor dem Bette aufgefunden . Jetzt publiziert
Etliche Kreisverein in Uebereinstimmung mit einem

./teil des Ehrengerichts eine Erklärung , die" M dem Vorfall im wesentlichen wie folgt äußert :
»Durch eine unglückliche Verkettung von Umständen

!>t offenbar keinem der beteiligten Aerzte die Dring -
Meit des Falles zum Bewußtsein gekommen . Au¬
sfalls würde jeder von ihnen — nicht gesetzlicher ,

aber einer moralischen Verpflichtung gehorchend
7° dem Rufe sofort bedingungslos Folge geleistet
Wien .

“

tj
^ ie Erklärung wird kaum in der Lage sein , das
e» der Ocffentlichkeit über den Vorfall zu ändern .

^
^SelSbach , 7. Nov. Zwischen hier und Erzlau ließ' in 18jähriger Arbeiter aus Offenbach überfahrent"ar sofort tot. Der Kopf wurde ihm abgefakren.

^ tthuiannshausen, 7. Nov . Der Steuermann Knapp
» ,oub, welcher heute morgen von seinem im Anlegen
lg,

"
/uen Schiff ans Ufer springen wollte, stürzte in' Hein und ertrank.

7 . Nov. U n t er s ch l ag u n ge n im großen“tgT 8' hat man in der Stadtkaffe festgestellt . Paul
>W ^ der Name des Mannes , der als Kassierer

. ■jjg
T für Wohlfahrtspolizei , Feuerwehr , ©arten «

»Pj, i*n’ Schleusen usw . die Unterschlagungen verübt hat .
iS erf r

tWleife Eutdcckt worden bei einer am Frei -
» ng. Revision, wobei einige Belege über die

«n de« Tiefbauamtes vermißt wurden . Grütz-
,

^ chtfertigte sich mit dem Einwand , diese Belege
Plhause und er werde sie morgen herbeischaffen.

Er kam jedoch am anderen Tage nicht wieder , sondern
ging zur Staatsanwaltschaft und legte dieser ein Ge¬
ständnis ab, worauf er verhaftet wurde . Die unterschla¬
gene Summe soll er dort mit 100 000 Mk . angegeben
haben. Wie der Leipz . Volksztg. mitgeteilt wird , soll
die Unterschlagung aber bereits auf 180 000 Mark an¬
gewachsen sein . Grützmann stand seit 20 Jahren in
städtischen Diensten, war verheiratet und Vater eines
Kindes. Sein Jahresgehalt betrug 3600 Mk . und würde
am 1 . Januar nächsten Jahres auf 3800 Mk . gestiegen
sein . Zusammen mit einigen Nebeneinnahmen be-
zifferte sich sein Gehalt auf 4000 Mk . Die unterschla¬
gene Summe soll sich auf drei Jahre zurückerstrecken .
Börsenspekulationen, die Grützmann bei dem Berliner
Bankhause Jean Fränkel seit Jahren betrieb , haben ihn
auf den Weg des Verderbens geführt .

Koblenz , 7 . Nov. Der Förster Marmann von Kraft
wurde vor einigen Tagen erschaffen im Walde aufgefun¬
den . Sein Gewehr war verschwunden. Die Sektion hat
ergeben, daß der Förster aus etwa vier Schritt Entfer¬
nung erschoffen wurde und daß sofort der Tod eingetrcten
war . Die hiesige Staatsanwaltschaft hat eine Belohnung
von 1000 Mk . für Auffindung des Täters auSgesetzt . Bis
jetzt fehlt jede Spur .

Limburg a. d. L ., 7. Nov . Bei Erdarbeiten im Dorfe
Freilingen fand man in einer Tiefe von ungefähr 80
Zentimeter eine Leiche, der Kopf und Beine fehlten . Die
Leiche liegt schon einige Jahre . Man vermutet , daß es
sich um ein unbekannt gebliebenes Verbrechen handelt ,
bei dem die Leiche heimlich beiseite geschafft wurde.

Satze heißt, „sein Schäfchen ins Trockene gebracht
hat "

. Da Herr Mayer alles Mögliche tue , um
Härten der Versicherung anSzngleichen , sei die Unter
stellnng solcher Rücksichtslosigkeit beleidigend. Die
Fassung des Satzes beweise auch die Absicht der
Beleidigung, daher sei auch der § 193 nicht an
wendbar . — Die Ladung des Sachverständigen
lehnte das Gericht ab.

Hus der Refidenz.
* Karlsruhe . 8. November.

Heute Abend große Protest - Ver¬
sammlung im Friedrichshof . Der Pro«
test gegen de» Lebensmittelwucher muh ein
gewaltiger sein. Darum herbei» Arbeiter »
Arbeiterfrauen , Parteigenoffen ! In jeder
Werkstätte, in jeder Fabrik mnh die Parole
lauten : Heute Abend in den Friedrichshof !

Karlsruher Personenbahnhof .
Einige Grundstücksbesitzer scheinen wenig geneigt

zu sein . Terrain zum Personenbahnhof abzugeben.
So wird jetzt gegen den Kaufmann Will) . Zoller
in Bulach das Enteignungsverfahren eingeleitet
und ist Tagfabrt auf Freitag , 16 . ds ., im Rathaus
zu Bulach anberaumt .

Die Erbauung des Bahnhofs glaubt eben mancher
Besitzer reckt „ fruchtbringend" ausnützen zu müssen .

Ueber die Monopolisierung des Juscraten -
wesens »

besonders in Karlsruhe , brachte der Volksfreund
in Nr . 251 eine Ausführung , welche, wie man uns
schreibt, in weitesten Kreisen Beachtung und Zu¬
stimmung gefunden hat . Nur der Verleger der
Karlsruher Zeitung hat eine sog . „ Berichtigung" ge¬
bracht , welche aber keine Berichtigung war , da
darin etwas behauptet worden ist, was nicht be¬
stritten war . Tatsache ist , daß nian jetzt weiß,
was die sten. Landtagsberichte foftetett ; übrigens
waren die ersten Nummern derselben schon ver¬
griffen , als man auf Umwegen erfuhr , daß auf
die Berichte abonniert werden konnte , die meisten
Postämter wissen jetzt noch nichts davon.

Aber eine weitere Frage wird für die nächsten
Kammerverhandlnngen entstehen, nämlich die : Hat
die Karlsruher Zeitung etwa auch das Privilegium ,
die Berichte herzustellen und koirknrrenzlos den
Preis dafür zu bestimmen ? Wird man künftig
wieder warten , bis das Volk erfährt , wo und zu
welchem Preis abonniert werden kann ?

AnS der letzten Nummer der Karlsruher Zeitung
ist zu erfahren, daß die Bad . Landeszeitung sich
geweigert hat , die „Klarstellungen " des Verlegers
der Karlsruher Zeitung den Landeszcitungslesern
mitzuteilen. Ei, ei, warum wird denn nicht im
Volksfrennd weiter berichtigt, wenn noch etwas
tatsächliches zu berichtigen ist ? Soll etwa die
Landeszeitung für ihre Stiefschwester gegen den
Bruder Volksfreund losgehen ?

Die Ehr . Fr . Müller ' sche Hofbuch
druck er ei hat sich wegen des Tagblatts nicht
aufgeregt ; entweder ist sie zu vornehm dazu, oder
sie will nicht bestreiten , was offenkundig und klar ist.
Aber weiter darf doch erörtert werden , über welche
Privilegien die Müllersche Buchdruckerei verfügt
und verfügt hat. Für die Großherzogl . Badische
Generaldirektion besorgt Kommerzienrat Müller
alle Drucksachen, welche erstere nicht selbst Her¬
stellen kann , konkurrenzlos . Etwa eine
Million Mark soll die Einnahme jährlich
ausmachcn. Das „ Verlagsrecht " des Karlsruher
Adreßbuches soll die Müller '

sche Buchhandlung an
den Verleger der Karlsruher Zeitung (sic !) für
hunderttausend Mark verkauft haben !
Man sollte so etwas im Zeitalter der Gewerbe¬
freiheit nicht für möglich halten . Jedermann ist
bekannt, daß das Adreßbuch nur mit Hilfe der
staatlichen Behörde hergestellt werden kann, also
soll der Verleger des Adreßbuches ein „ Recht '
haben, die Arbeit der staatlichen Behörde allein zu
verwenden, ja sogar dieses „Recht " zu verkaufen?

Kein Wunder ist, daß das hiesige Adreßbuch
teurer ist, als anderswo !

Hoffentlich bringen die sozialdemokratischen Stadt¬
verordneten und Landtagsabgeordneten geeigneten
Orts die Sache zur Sprache , denn von den Ord¬
nungsparteien hat niemand den Mut , die Un¬
geheuerlichkeiten der „ Privilegierten von Karlsruhe "
zu rügen . __

Zum „Feierabend "-Prozeff
schreibt man uns aus Leipzig : Die Verhand¬
lung vor dem Leipziger Schöffengerichte am
7. November hat gezeigt , daß Herrn Meyers Hoff«
nungen auf das sächsische Gericht nicht so ohne ,
jedenfalls begründeter sind , als seine Erwartungen ,
die er von rheinischen Gerichten hegte. Huth wurde
zu IM Mk. Geldstrafe verurteilt , wiewohl er die
preßgesetzliche Verantwortlichkeitbeanstandete,
wiewohl er die Zuständigkeit des Gerichts
anfocht — ein einziger Abonnent ist in Leipzig
für die Volksstimme vorhanden und zwar Herr
Meyer selbst , und auch er hat erst auf Er¬
scheinen de§ Artikels zum Zwecke der Klage die
Bestellung gemacht —, wiewohl auf den § 193 d .
Str .G .B . hingewiesen wurde . Die Verurteilung
erfolgte auch, obwohl alle in Frage konnnenden tat¬
sächlichenMomente bewiesen wurden . Aber ein Satz -
der darauf hinauslief, daß . wenn Meyer das Geschäft
einmal anfgeben sollte und bannt alle Erwartungen
der Feierabend-Abonnentengegenstandslos geworden
sein werden, wurde so ausgelegt , daß Mayer be¬
stimmt so verfahren werde, wenn er. wie es tm

Vom Rheinhafen .
Der Stadtrat beantragt , es wolle der Bürger

ausschuß seine Zustinunung geben : 1 . daß mit
einem zunächst aus Wirtschafts-Mitteln zu bestreiten
den Aufwand von 10M Mk. Pläne und Kosten
anschläge für die Herstellung eines Nordbeckens des
städtischen Rheinhafens ansgearbeitet werden ; 2 .
daß mit einem aus Anlcheusmitteln zu bestreiten¬
den Aufwand von 2640 Mk . das östliche Abschluß-
Widerlager am Petroleumhafen entfernt werde.
Der Begründung dieser Vorlage entnehmen wir :
Bis jetzt ist für den städtischen Rheinhafen ein
Kapital von zusammen 974 704,94 Mk . veraus¬
gabt worden. Zu diesem Aufwand hat der Staat
einen Beitrag von 2 000000 Mk . geleistet : der
Aufwand der Stadt beträgt daher 3 974 794,94 Mk .
Ter Güterverkehr im Rheinhafen hat sich von
134 372 Tonnen im -Jahre 1901 aus 626 721 Tonnen
im Jahre 1905 entwickelt. Auch im laufenden
Jahre steht eine Zunahme des Verkehrs in Aus¬
sicht . Das derzeit ausgebante Hafengebiet um¬
faßt 325 668 Quadratmeter nutzbares Gelände .
Davon waren vermietet 171622 Quadrat¬
meter . Ju Beuützuug des Rheinhafen - Amts be¬
finden sich derzeit 11 143 Quadratmeter Gelände .
Es sind also zurzeit verwendet 182 765 Quadrat¬
meter . Von den unverwendeten Flächen sind je¬
doch nur noch rund M 0M Quadratmeter mit llfer -
front versehen . Die nutzbare Nferfront der beiden
derzeit ausgesührten Hafenbecken _ umfaßt 3929
lfd . Meter ; davon sind vermietet 2735 lfd. Meter ,
in Benützung des Hasenamts 507 lfd . Meter . Es
ist nicht anzunehmen, daß die Entwicklung des Ver¬
kehrs im hiesigen Rheinhafen den nächsten Jahren
stille steht . Wenn sie aber weiter fortschreitet , so
muß schon jetzt, damit den künftigen Verlehrs -
bedürfniffen genügt werden kann , die Herstellung
des Nordbeckens des Nheinhafens vorbereitet werden
und zivar um so mehr, als sie eine Bauzeit von
mindestens zwei Jahren erfordern wird.

Zunächst handelt es sich wie wir der Landesztg .
entnehmen, um Ausarbeitung des Projekts imd
um Aufstellung eines Kostenvoranschlags. Auf An¬
suchen des Stadtrats hat sich die Oberdirektion des
Wasser - und Straßenbaues in dankenswerter Weise
bereit erklärt, die fraglichen Arbeiten durch die
Rheinbaninspektionvornehmen zu lassen . Der damit
verbitiidene Aufwand im Betrag von rund 10M Mk.
fällt selbstverständlich der Stadt zur Last und soll
zunächst aus Wirtschaftsmitteln bestritten, später
aber, wenn die Herstellung des Nordbeckens be¬
schlossen ist der Wirtschaft aus Anlehensmitteln
wieder ersetzt werden. Der Petroleumhafen ist als
solcher bisher nicht in Benützung genommen worden.

Die Verhandlungen mit der Deutsch - Russichen
Petroleum - und Naphta -Jmport -Gcsellschaft sind
von leßterer bald nach Fertigstellung des Hafens
abgebrochen worden ; denn der bekannte Petroleum¬
ring welcher säst alle Deutsch -Amerikanischen Ge¬
sellschaften umfaßt , ist inzwischen dazu übergegangen ,
an den Bahnhöfen der größeren Stationen , auch
am hiesigen Westbahnhof, Petrolenmtankanlagen zu
errichten , und glaubt nunmehr kein Interesse mehr
daran zu haben, sich am Oberrhein außer Mann¬
heim und Straßburg auch am hiesigen Reinhafen
niederznlassen . Der Petroleumhafen soll daher als
solcher eingehen und zum Nordbecken des Hafens
gezogen werden. Der Petoleumhafen hat einen
engen , niit Widerlagern versehenen Eingangs der
zur Vermeidung von Feuersgefahr so eingerichtet
ist, daß er durch ein Tor abgeschlossen werden kann.

Diese Einrichtung ist bei anderweitiger Verwen¬
dung des Hafens entbehrlich und muß jedenfalls
bei Anlage des Nordbcckens beseitigt werden. Es
hat nun die Firma A . und E . Nieten, die 1000 qtn
Gelände am Petroleumhafen gemietet hat , sich aus¬
bedungen, daß zur Verbreiterung des Hafeneingangs
wenigstens das eine Wiederlager entfernt wird .
Der Stadtrat hält dies Verlangen für gerechtfertigt
und schlägt im Einverständnis mit der staatlichen
Wasserbaubehörde die Entfernung des östlichen
Widerlagers vor. Der voranschlagsmäßige Aufwand
von 2640 Mk . erscheint als ein Teil des Aufwandes
für Herstellung des Nordbcckens und soll daher ans
Anlehensmitteln bestritten werden.

Voraussichtliche Witterung : Zunächst noch wecksclnd «
Bewölkung, mild, dann stellenweise Niederschläge unb
Abkühlung.

* Der Verein Vokksbildung veranstaltet am Sonn¬
tag den 11 . November, abends 8 Uhr , im kleinen Saale
der Festhalle einen Unterhaltungsabend , zu dem Herr
Direktor Theodor Gerlach und mehrere Lehrer und
Schüler der Musikbildungmnstalt die Ausführung des
Programms übernommen habe» . Eintrittskarten k 15 Pf .
sind in der Geschäftsstelle des Vereins Volksbildung,
Karl -Friedrichstraße 14, zu haben.

* Die Kcn-lsruher Schiffahrtsgesellschaft , die auch
in Straßburg eine Niederlassung und mit der Stadt
einen Vertrag abgeschlossen bat , hat der Reichsländischen
Korrespondenz zufolge die Zahlungen nicht eingestellt,
wie das verschiedene Blätter meldeten.

* Festhallekonzert . Die Kapelle des 8 . Bad . Jnf .«
Regiments Nr . 169 in Lahr , die früher mit dem Regi-
mente hier in Garnison stand und allen Karlsruhern
wohl bekannt ist, wird am Sonntag unter Leitung ihres
sehr tüchtigen Kapellmeisters, des Herrn kgl. Musikdiri¬
genten Edgar Wolf , in der Festhallc ein einmaliges Kon¬
zert veranstalten.

* Gesangverein Concordia . Am Samstag den
10. November, abends 8 Uhr, findet im großen Saale
der Festhalle das Stiftungskonzert statt." Verhaftet wurden : 1 . Ein 18 Jahre alter Schleifer
aus Wertheim, weil er in Kaiserslautern ein Fahrrad
lieh , dasselbe hier für 30 Mk. verkaufte und einem Mon¬
teur hier in der Südstadt , bei dem er übernachtete,
18 Mk. entwendete : 2 . ein verheirateter Schlosier aus
MaxtmilianSau wegen Verbrechens gegen § 176 Ziffer 8
d. Str . G .B . : 3 . ein schon mehrfach vorbestrafter ver¬
heirateter Fabrikarbeiter aus Vhrlippsburg . welcher
dringend verdächtig ist, seiner bei ihm wohnenden Schwä¬
gerin mittelst Nachschlüssel 23 Mk . gestohlen zu haben
und 4 . ein 19 Jahre alter Zigarrensortierer aus Patschkau
wegen Vergehens gegen § 183 des Str .G .B. und der
außerdem noch von der Staatsanwaltschaft Limburg
wegen Betrug», Diebstahls und Urkundenfälschung steck¬
brieflich verfolgt wird.

* Wetterbericht. Ueber dem Kanal ist eine Depression
mit weniger als 745 Millimeter erschienen und breitet
sich über West- und Zentralcuropa aujS. Das baro¬
metrische Maximum lagert über Osteuropa und über dem
Ostseegebiet. In der Pfalz ist heute Morgen Aufklären
eingctreten , nachts hatte eS dortselbst geregnet . In
Franken war der Himmel trüb , in SLdbayern herrscht
wechselnde Bewölkung. Den Nordrand der Alpen ent-
lang ziehen fortgesetzt kleinere Teilminima , welche zu
lokaler Höhenlage und zu bedeutenden Temperatursteige¬
rungen Veranlaffung gaben. . . .

Letzte poft
Demission des hessische» Ministeriums .

Darmstadt , 7. Nov . Tie Tarmstädter Ztg.
ist zu der Mitteilung ermächttgt , daß der Staats -
minister Ewald gestern den Großherzog um
seine Verabschiedung gebeten hat, nachdem
in der Versammtuug der naiionalliberalen Landes¬
partei am 4 . ds . Mts . von führender Seite Vor¬
würfe wie derjenige der Pflichtvergessenhei gegen di«
Regierung erhoben worden sind , ohne daß hier¬
gegen Widerspruch erfolgt ist . Die Vorstände der
Ministerien des Innern und der Finanzen haben
sich dem Vorgehen, des Staatsrninisters Ewald
angeschlossen . Der Großherzog hat jedoch dem
gemeinschaftlichen tzlcsuche zu ivillfahren a b g e -
lehn t.

Kampf um das Frauenstimmrecht.
London , 7. Nov . (Unterhaus.) K e i r H a r d i e

(Soz .) bringt ^ ine Bill ein, durch die den Frauen
das Wahlrecht gewährt ivird . Hardie begründet
die Bill und führt ans : 420 Mitglieder des Par¬
laments hätten bei den Wahlen versprochen , für
die Erteilung des Wahlrechts an die Frauen ^zu
stimmen, sie härten aber keine Schritte getan , um
die Erfüllung ihrer Versprechungen zu sichern, des¬
halb falle die Verantwortlichkeit für die jüngste
Agitation auf sie. Hardie fordert die Regierung
auf , eine Erklärung in dieser Angelegenheit abzu-
geben. Eine Regierungserklärung ivird jedoch nicht
abgegeben.

Die Wahlen in Amerika.
Newyork , 7 . Nov. Nach den letzten WahlauS -

weisen ist es, obgleich der republikanische Kandidat
Hughes mit 55 000 Stimmen Mehrheit zum Gouver¬
neur von Ncwhork gewählt worden ist, z iv e i f e I h af t ,
ob der Rest des republikanischen Staalstickets durch¬
dringen wird .

Newyork, ?. Nov . Die Republikaner trugen
den Sieg davon in Pennsylvania , Rhodes-Jsland , Con¬
necticut , Michigan, Iowa , Minnesota, Visconsin, Indra ,
Ohio. In Chicago erhielt die Unabhängigkeitsliga 40 000
Stimmen . Im Staat Illinois ergab sich eine republi¬
kanische Mehrheit . Grüld wurde mit einer Mehrheit von
34 000 Stimmen zum Gouverneur von Maffachusets ge¬
wählt . Hoch wurde als Gouverneur von Kansas wie¬
dergewählt . Im Süden siegten wie gewöhnlich die
Demokraten . Die Republikaner behalten die Herr¬
schaft im Kongresse , ihre Mehrheit ist aber kleiner gewor¬
den und beträgt nur etwa '<0, anstelle von 112.

Newyork , 8. Nov. Nach den bisherigen Feststel¬
lungen ist zum Vizc -Goubcrncur von Newyork der repu¬
blikanische Kandidat gewählt worden . — Bei den Wahlen
in Pennsylvanien haben die vereinigten Bergarbei¬
ter von Amerika einen großen Erfolg er¬
rungen . Zwei ihrer Führer sind in den Kon¬
greß und 6 ihrer Mitglieder in die gesetzgebende Ver¬
sammlung des Staates Pennsylvanien gewählt worden.
Alle acht sind D e m o k r a te n. In Nivoda ist eine starke
demokratische Strömung hervorgetreten, abgleich die ge¬
setzgebende Körperschaft republikanisch geblieben ist . In
Nord-Dokota und Jdako scheinen die Republikaner gesiegt
zu haben.

London , 7. Nov . Nach Meldungen auS Newyork
fanden an mehreren Stellen Stratzenkämpfc zwischen
Republikanern und Demokraten statt. Die Anhänger
Hearsts demolierten mehrere Wahllokale, in denen der
republikanische Kandidat mehr Stimmen erhalten hatte .
In Virginia bcivaffnete sich die Volksmenge mit der Ab¬
sicht, die Neger an der Stimmabgabe gewaltsam zu ver¬
hindern . Die Neger verteidigten sich und eS kam zu
blutigen Kämpfen. Die genauen Verluste sind noch nicht
bekannt , doch sind mehrere Tote und viele Verwundete
als Opfer der Wahl zu verzeichnen .

Groste Arbeiteraussperrung .
Fougeres (Dep. Ile et Vilaine), 7 . Nov.

Infolge von Streitigkeiten zwischen den Schuh¬
warenfabrikanten , welche eine Vereinheitlichungder
Löhne fordern und den Arbeitern, welche Sonder¬
tarife verlangen , sperrten 22 Fabriken mit ins -
gesamint 7000 Arbeitern ihre Arbeiter aus .

Ein Pestfall .
Rio de Janeiro , 8 . Nov . Hier ist ein

Pestfall vorgekommen. Dem Erkrankten wurde ein
Antipestsermn eingespritzt ; er starb jedoch nach
24 Stunden .

Russische Revolution .
Protest der Studenten.

Petersburg , 7. Nov. Eine hier abgehalten »
Studentenversauunlung beschloß eine Resolution, kn wel¬
cher die Entrüstung über das reaktionäre Verhalten des
Profefforen -Kollegiums ausgesprochen und unter Androh¬
ung von Repressalien die Zurücknahme der Verordnung ,
wonach die jüdischen Hörer vom Besuch der Universität
ausgeschlossen und ausgcwiesen werden sollen , gefor¬
dert wird . Infolgedessen dürfte die Universität geschlos.

Jen werden.
Gefangenen - Revolte .

Petersburg, ?. Nov. Im Gefängnis zu Irkutsk
brach unter den Gefangenen eine gortze Revolte aus .
Militär schritt ein, wobei 13 Personen getötet oder ver-
wundet wurden . 17 Gefangene sind entflohen. Unter
den Toten befinden sich zwei Beamte des Gefängnisses.
30 Gefangene wurden dem Feldgericht übergeben. Der
Gouverneur gab bekannt, daß Personen , welche den
Flüchtlingen Obdach gewähren, ebenfalls dem Feldgericht
unterliegen . ,

Räuberischer Ueberfall.
Jekaterinoslaw, ? . Nov. Gestern ?lbe»d über¬

fielen 20 Räuber aus Werschne-Dnjcprowsk eine zum
Bahnhofe fahrende Post. Sie verwundeten den Postillon
und einen Polizisten und raubten 6300 Rubel , worauf
sie entkamen. _

Verctnaanzeiger.
Pforzheim . (Soz . Bürgerausschußfraktion.) Freitag

Abend Fraktionssitzung im Tivoli. Tagesordnung
ist äußerst Ivichtig. 4437 Der Vorstand.

Lriefkalten cler Redaktion.
3 . R . in Pf . Sie sind ein Gemütsmensch ! Der

Volksir . soll für den Hauptmann von Köpenik ein«
Kollekte veranstalten . Das muß er schon „ berufeneren"
Leuten überlassen.

Th. F . F . K. Ja , in der Bertholdstraße.
Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit¬

artikel , Badische u . Deutsche Politik, Ausland , Gemeinde,
zeitung und Letzte Post : Wilh . Kolb ; für den ge¬
samten übrigen Inhalt : A . W e i tz m a n n ; für die In - ,
scrate : K . Ziegler . Buchdruckerei und Verlag b«G
Volksfreund Geck u . Cie „ sämtliche in Karlsruhe , ^

tt .1



Msvsch .
10. November , aben !

öffentliche Versammlung .
SamStag den 10 . November , abend » 8 Uhr , im Gasthau»

WM „ Lamm "

Themai
Dir MWndlnug der Nolksivtkrkffe« durch Reichs - uud Fsides -

pvlitlk uud die herrschende Teuerung .
Referent : LandtagSabgeordneter G . Lehmann -Mannheim.

Arbeiter ! Landwirte : Erscheint massenhaft in der Versammlung
Freie Anssprache ! 4449

Der Einberufei *.

Molsch .
O. November , abeni

öffentliche Versammlung .
Samstag den 10 . November , abends 8 Uhr , im Gasthaus

zmn „ Mahlberg " 44l0

Thema i
Pie Mißhandlung der Nolksintrrejskn durch Reichs - uud Lundes-

Politik uud die herrschende Teuerung .
Referent : Landtagsabgeordneter Dr . Frank - Mannheim.

Arbeiter ! Landwirte ! Erscheint massenhaft in der Versammlung.
Freie Aussprache !

Der Einberufer .
Kein Handeln !

Donnerstag , 8 . November ,
abends halb 9 Uhr, im oberen Saale des Restaurants Friedrichshof, Karl-

FricdrichstratzeVolks -Versammlung
Thema :

Referent : Landtagsabgeordaeter W . Kolb .
freie Anssprache ! freie Aussprache !

Die künstliche Verteuerung der notwendigen Lebensmittel, insbesondere des
Fleisches , greift so sehr in die Erwerbsverhältnisse der breiten Masten des Volkes
ein , daß eine öffentliche Besprechung dieser Misere dringend notwendig erscheint.

Wir erwarten eine starke Beteiligung von Frauen u . Männern an der Versammlung .
»er Vorstand des Soziald. Vereins Karlsruhe.4384 .3

August Schindel ji
69 Durlach flaupista 69

zeigt den Eingang sämtlicher

an und bittet um geneigten

Reellste Bedienung !

= 4
i Zuspruch . ■

^bbbhihI

Neu eröffnet. Ne« eröffnet.

American S chuhsohlerei
¥

Waldstratze 14 , dicht «rdru dem Tslassen«.
Sohle « und Fleck in SO Minuten .

6w886 Uder - u. Gummischuh - &

¥
X*

jj

3 Reparaturwerkstätte .
A Spezialabteilung für unsichtbare Oberlederreparaturen .T Spezialabteilung für Fein- und Dauersohlerei .
7 Gleiche Geschäfte wurden von nrir errichtet in Me »-
T baden . Freiburg , Mülhausen i. E . , Pforzheim , Metz, <81 . T
4f Johaml a . d . Saar , Baden -Baden . L

Angehörige aller Berufsstände werden bei mir zur
vollsten Zufriedenheit bedient .

Kein Matzgeschäft kann besser liefern .
Jeder holzgenagelte Schuh wird auf Wunsch holzge -

uagelt .
Jeder genähte Schuh kann wieder genäht werden .
Extra starke Arbeitersohlen . 4016

stleues , großstädtisches Unternehmen .
Schnell ! Billig ! Elegant ! Dauerhaft !

Firm Gustav Platzbecker
Waldstraße 14 , dicht neben dem Coloffeum .

Konserven und Sebensmittel
Gemüse -Konserven1 Pfd .-

Dose
2 Pfd .-
Dose

Schnittbohnen — 28
Brechbohne « — 28
Wach - bohnen — 40
Junge Erbse «, mittelfei«
Junge Erbsen , fein
Junge Erbse «, feinfein

24 40
34 58
45 80

Junge Erbsen , extrafei«
Junge Sarotte «

58 1 .05
32 50

Erbse » und Karotten 30 60
Brechspargel 41 72
Brechspargel mit Köpfen , exstastark 00 1 .10
Stangenspargel IV 63 1. 15
Stangenspargel III 80 1.58
Stangenspargel II » 0 1 .70
Staugenspargel I 1 .05 1 .95

Früchte-Konsenren1 Pfd .-
Dose

2 Pfd .-
Dose

Mirabelle « 42 70
Prettzelbeere » — 70
Pflaumen , sauersüß 45 72
Stachelbeeren 44 75
Birne » 45 82
Retneclaude « 48 85
Kaiserkirschen mtt Stein
Kaiserkirscheu ohne Stein

44
00

78
1 .10

Aprikose « 73 1.35
Pfirsiche 75 1 .40
Erdbeeren 72 1.35

Gerösteter Kaffee , stet» frisch gebrannt
Mischung IV III II I

Pfund 82 00 4 1 .10 1 .35
TJ, ee vorzügl. Qual . */« Pfund-Pak. 35 , 45 , 55 ,

05 , 90 iS
Kakao , grantiert rein , Pfund 1.20 , 90 4

HanShalt -Schokolade , garant . rein Pfund 70 ^
Kakao -Suchard . Kakao Van Honten .
Sarotti -, Lindt -, Galapeter -, Suchard - , Milch -

und Sahnen -Schokolade .
Große Auswahl in feinen Desserts , KakeS, Bi »-

knitS , Konfekt etc. Alle Sorte « Lebknchen

Diverses
Oelsardine », vorzügl. Qual . , Dose 28 , 45 , 55 ,

85 , 05 , 110 4
Aal in Gele « Dose 85 j$
Salm Dose *75 4
Krabben Dose 45 4
Feine Sardelle « Dose 05 4
Feine Sardellenbutter Dose 40 4
Anchovis -Paste Dose 40 4
Caper « Glas 20 4 > Glas 36 4
Marmelade , gemischt 5 Pfund- Eimer 1 .25
Preiselbeere « 10 Pfund - Eimer 3 .10

Weine und Liqueure etc .
Kaiserstühler Rotwein Nasche
Kaiserstühler Weißwein Flasche
Medoe Fl . 80 $
Zelttnger Fl . 85 4
PiSporter Fl . 054
Medoc -Bord Fl . 1.10
Pfeffermiuz -Ltqnenr
Alpenkränter -Llgnenr
Cnracao -Liqner
Bergamottc -Liqnenr
Pomeranzen -Ltanenr
Berl . Getreide -Kümmel ,
Cherry -Brandy »/- Fl . 1 » 5 yx Fl.
Halb « . Halb , feine Liqueurmischung Fl.
Äbtet - Liqneur , feiner Magenliqueur Fl .
Cognac , 2 Stern V- Fl . 90g , Vi Fl .
Cognac , 8 Stern »/, Fl . 1 .L5 , V. N -
Cognac Perle de Charente V* Fl - 1 .80 , ViR

Julie « Fl .
Rüdesheimer Fl .
Chateanx Larose

Flasche
Flasche
Flasche
Flasche
Flasche
Flasche

N . 754 Vi Fl
V, gl -

" ‘ ‘ '

58 4
58 4
1 .25
1 .35

1 .05
1 . 10
1 . 10
1 .10
1 . 10
1 . 10
1 .30
2 .25
1 .35
1 .50
1 .40
2 .25
3 .30

Hermann Tietz ,
FreieTurnerschaftKarlsrahe

Sonntag de» 11 .
November d. I .

Harbstturnfahri

Der beste Erwerb für HauStndnstrie
ist ihrer dielen Vorteile wegen eine
Striokmasomne .

Klingenmünster— Ruin
Land-ck—Trett «lSkopf—Madenburg —
Rehberg— Trifels —Anuweiler.

Marschzeit 6 Stunde « . Mundvor¬
rat mitnehmen. Abfahrt 7 .02 Uhr
morgen- , Rückfahrt 10 .20 Uhr
abends . 4448

Einer zahlreichen veteiligung steht
entgegen

Der Turnrat .

Außerordentliche Leistungsfähigkeit ,
große Nadelersparni», Vermeidung
do« Fallwasche », groß « Platzerfpar-
nis . ktrickunterricht gratis.
Maschine« stet» vorrätig am Lager .

8eiiw1vn & Ehrfeld ,
Karlsruhe, Fekef»» Ar. 102.

Kaiserstraste 99

Tüchtiger, auf Armaturen geübter,
solider 444V

(früher Kaiserpanorama)
Alleinverkauf der berühmten Strtck-

« asch.-Fabr . st. vndleck, vouret ( Schweiz ). Weitaus stell««« Pari » IOOO
firand Prix (höchste Auszeichnung). 8810.36

kann sofort »tntretrn bei

fr . August Sauer
Maschinen -, Messtngwaren - «nd

Werkzeugfabrik
Stuttgart , Tübingerstratze 31,

gegenüber der Marienkirche.

Berufs-Kleidung ;
für 4445 (

Konditor , Küche,
Bäcker , Metzger,
Friseure,Kellner etcJ
Blusen , Arheits -

hemden , Schürzen
in reichster Aaswahl

frisch eingetroffen, per Pfund 30
Pfennig empfiehlt 4443

Carl Pfefferle
empfiehlt billigst in nnr guten

Qualitäten
‘ Schulz

Erbprinzenstraste 23 .
Telefon 1415 .' Versand nach auswärts . 1

Leinen - „ Wiscba-Spezlal| i8chlft !
Herrenstrasse 24.

MMIt

Cigarren-Fuhrer
(Inh .: Joh . Kehret )

87 Schützengtr . 37 .

Herde ! Osten! r Bringe mein reichhaltiges Lager
in : 3404

Achtung !
Um den Wünschen der geehrten Kundsohait

entgegenzukommen, offeriert nochmals von morgen

Samstag den 3.
bis Montag den 12 . ftovember

prima Rotwein
zu 10 Pfg. per Viertelliter die

Spanische Weinhandlung v. Pablo Vidal
Rüppurrerstrasse 14 und Durlacherstrasse 38.

A . 6 -a
SisomillhkriM A . 0i >
N«>-Keriißt A. 6 ^
Äkdiik» 2 Ä. 8 -!
MMIIl , 3 A . 20 ^1
efPunkn 2 A. 8 ^j
Salprtt » lSt8 «. 4 ^

empfiehlt 4446

E. Bucherer

Emaillierte Herde mit drei
Steine Rtckelstange, geschliffen« Platt «

von 55 Mk . an , 40S7
lackiert « Herde von 24 Mk . an,
bis zu den größten in feinster Aus¬

führung unter Garantie .
Oefen in allen Größen und jeder

Ausführung.
Gasherde , Email- und Eisen-Koch¬
geschirre u. dgl. zu sehr billigen

Preisen empfiehlt

Cigarren , Cigaretten ,- Ranch - , Schnupf - und
J Kautabak
J in empfehlende Erinnerung .
• Hl

I

In empfehlende Erinnerung . V
IMMMMMM MMM »

Ernst Earz
Herdgeschäft

Luisenstraße Nr . 45 .

in de« bekannte« Berkans»-
stellen.

Zaßnatelier
DeiniDger

K«rlsnchr,Mkrdttpl. S4.

Petroleum -Lampen
Gas-Lampen

in den einfachsten und feinsten
Ausführungen za billigsten

Preisen empfiehlt 4444

ft. Kebetsen,
S6 Werderplat * 30 .

Bims die Hand’

Wer

Außschweiß und Mhneraugen
chnell, mit geringer Mühe, ohne jegliche gesundheitliche Schädigung be-

.vitigen will, verlange meine bestbewährteSchweißcrtzme u . Hühneraugenpasta.
Versand gegen Einsendung je 1 Mark oder per Nachnahme durch :

F . W . Kalleubach . Freiburg i. Br . ,
10 Oberlinden 10 .

NB. Um gegen Fußschweiß dauernden Erfolg zu erzielen, ist obiges
best , i m Winter anzuwendrn. 4393

Reparaturen feit 1900 ausgeführt ,
der beste Beweis mein« anerkannt
beliebten und billigsten Reparatur¬
werkstätte , wenn man in Betracht
zieht, daß ich dieselben alle persönlich
allein ausführe . 4447

Schmerzloses Zahn¬
ziehenmit garantiert un-
schädlichem .nenemMittel

KünstlicheZähn «, der
beste Zahn 3 Mark .

Plombiere « billigst ,
nur bester Material.

Minderbemittelte er-

Abrador
Alle » faß -, Porto - «nd frachtfrei .

Salzheringe

1 jasgBr 81* «
Roge « «. Milch , Dauerware , ff.
Geschmack, ‘/i Faß 12 , % F . OV. -*

Mittel

Joh . Träger, NHmacher,
aiserstraße 17 , Seitenbau 2. Et .
Streng reelle Bedienung.

Garantie für jede Uhr.

Frachtbriefe
V, F . O 1/, ■&, Df . 80 3 70
vrath . 3 M, 80 Rollmops 3 M.

werden schnell und billig angefer
Bnchdrnckerei Sock <fc Sa

& Kapp Hachf . , Swine *
münde 158 . 407»

Achtung !
Brunnenstr . 5 ist »in noch wl

schwarzer Herren -Äuzug ntii ^ l
linder, geeignet für Brautleute z,
abzugeben sowie verschieden, e
rücke und Kellnerfräck«, gan,,

^
züge , ein vollständiger Bett, ,
mit Bettlade sowie 8 gan,
halten« Hängelampen billig
kaufen .

ftlsins Aursigsg.
ZßUkademiestr . 37 , 4. St ,4̂ » einfach möbl. Zimmer an

'
ständigen Arbeiter zu vermiet ,

MnSgabe

« ertelj«^
«offo- e

TQffenwetnftraß « 21 , 8. gT !
ist ein schönes Zimmer an

ordentliche Arbeiter zu vermietr̂
ttuifenstr . 44 , Vordy. 4. St . O
^ Zimmer fof. od. spät , zu vern .
ttuisenstratze 50 ,

aut möbliertes k. . . *■ St . , f ,
gut möblierte» Zimmer sofort »vermieten . 44g

« UHorgcnstr . * 0 , 4. St . r . fl♦vi heizbares möblierte- Ziy
zu vermieten.
Akchützenstr . 07 , 8. St ., Vord.^ ist ein gut möbl. Zimmer
sofort zu vermieten.

'

Singer -RingsehnT -Nähinaseliine
erhalten , unter Garantie billig

'
verkaufen. Werderstr . 80,2 .

tlkidkkschraid ""^ « !^
Pfeilerschränkchen , eichen, billig

"
verkaufen. Effenwcinstr . 18,8 .4

Hevd Ehreiser , fast ncuV
billig zu verkaufen .

Lntsenstratze 45.

StandeSbuch -AuSzüg « der Sh
Durlach

Geburten :
1 . Nov . : Katharina Magdalena, &

Michael Pfersching, Maschinenform».
Friedrich, Bat . Jakob Christian S»
Heidt, Weißgerber.

Eheschließungen :
3. Nov . : Karl Hurrle , Former d«

Ottenau , Amt Rastatt, und Cbristiq
Pauline Sauer , Köchin von Vissing«
an der Enz (Württemberg) . Ludwig
Himmel. Hotel-Portier von Sulzbah ,
Amt lliastatt , und Mathilde ClP
Streit , ohne Beruf, von Pforzhriat

Todesfälle : -
30 . Okt . : Martha Luis«, V . M

Wilhelm Bruno Lausch , Sergcmt
5 SB. alt . 1 Nov . : Marie Karol!«
Friederike Kraus geb . Büchle,
stau , 47 I . alt . Witwe Mathil!»
Kurz geb . Kränket , 68 I . alt. Li
Karl Einil Gustav, Vat . Karl Fried
rich Zipper , Landwirt , 3 M . alt
3. : Karoline Luise , Vat. Emil Hem,
Schutzmann, 16 T . alt . Mechanik«
Herinann Kehle ' , ledig, 86 Jahre all,
Katharina Magdalena , Vat. Michail
Pfersching. Maschinenformer, 12 8t
alt . Elise Marie , B . Jakob Heinfih
Weiler, Werlmeister, 1 I . 3 M . «ft
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Geburten :
28 . Oft . : Anna Susanne Herlh

Helene, V. Dr . Richard Engelbardh ^ uti
Amtsrichter. Frieda Anna, V . Fried «nmieni tnm
rich Ohr . Maschinist . 29 . : Wern « ^
helmine Katharine, V . Karl Astfalt
Kaufmann . Eugen August , B. Kill« an
Schubmacher, Betriebssekretär. 30. 1: Acht nnd
Gustav Adolf . V . Gustav Kunzmw», Mmelllaffen 1
Wirt . Albert. V. Albert Gromane
Schuhmacher. Friedrich Wilhelm , t .
Friedrich Weber, Rangierer . Statt - Uhu sch . .,, flrt
line Emma, V. Karl Speck, Monteur, g . * , .
Frieda Olga , Vat. Simon Clement
Lithograph . Walter . B . Rudolf H«ri
Bahnarbeiter . 31 : Karl, B . Ande,
Sibäffner , Mosailleger. 1 . «»» >
Philipp , B . Philipp Burkard. Bäck»
Ottilie Theresia, Vat . Karl Bau«,
Lackier. Nvonne Winisted Maria, 4
Max Häffner , Aktuar . Josef , Bai»
Josef Madlinger , Küfer . Marie J»
Hanna , V . Hugo Gustav Reichwrst,
Vizefeldwebel. 2 . : Theodor Aloa
Vat . Leopold Rüssel, Gipser, «nf
Thomas , V . ThomaS Roller, A^ lt
Elisabeth Paulin «, « . Friedrich W
Sanitätssergeant . 8. : Adolf . Dm»

teinr . Zimmermann, Elektrotechnik»,
ina , B. Hugo Holzer, Glaser.

Eheaufgebote :
81 . Okt . : Josef Sailer von Münchs

Kunstmaler allda, mit Anna Uehle»
von Buchen . 3 , Nov . : Karl ME -
Hofer von München , Restaurateur »
München, mit Iba Klupp von Badt»
Otto Heckle von hier, Schlosser h^
mit Emma Frank von Beiertbe »
Karl Rzembitzki von SchwirgM »
Sergeant hier , mtt Rosa Reinba»
von Hoffenheim. Karl Schilling
Rädersheim , Bahaarbester hier,
Anna Lohmann van Kochertürn .
wig Müller von Langenelz, SchmM
hier, mit Anna Gerstner von Lan:
brand . Karl Buch von Sternen!
Fabrikarbeiter hier, mtt Frieda
von Wöschbach. Wilhelm Möller
Biesdorf , Trompeter hier, mtt
Wurth von Dtngltngen. Adolf
fermann von hier, Stadttaglöhner W
mit Marie Berberich von hier.
mann Link oon Altheim, FabrikarM ^
hier, mit Kathrina Schmid von R>
Friedrich Baumann von hier, Schl
iiex mtt Amalie Reumann *r
fhüngen. Hugo Schreiber von v?

Schneider hier, mtt Elisabeth ^
von MünzeShrtm.

Eheschließungen : ^ ,
3 . Nov . : Adolf Sorns von Sewr

stadt, Hofnmstkrr hier, mtt
Krieger von Grödingen. Karl
zer von Linkenheim , mtt Emma AM
von Eutingen. Emil Bach von Sterns
eis , Taglöhner hier, mtt KarÄM

Schwall vnn Darlauden . v
Schlenker von Meissenheim , Kut
irr , mit Maria Krimmer von ?

vaufen. August Joß von Linken
Maurer in Linkeaheim , mtt
Rieger von Linkenheim . 1
Würfel von StrinSfutth , Bäcker
mtt Bertha Buch voa Strreen
Georg^ ier.
urg

Sertha Buch voa Sie
i Heß von Sichteuthal,
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